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Wenn der Betrachter selbst Teil der Kunst wird
Die ausstellung „schwerelos“ im Kunstmuseum Wolfsburg zeigt beeindruckende illusionen

des argentinischen Künstlers leandro erlich

Wolfsburg. Ein entwurzeltes
Haus schwebt mitten im Raum,
das Innere eines künstlichen
Mondes entpuppt sich als virtu-
eller Kosmos und Besucher
schweben in einer Raumstation:
Die Illusionen der neuen Aus-
stellung „Schwerelos“ im Kunst-
museum Wolfsburg sind nicht
nur spektakulär anzusehen – der
Künstler Leandro Erlich lädt
sein Publikum auch dazu ein,
Teil seiner Kunstwerke zu wer-
den.Mit dem spielerischen Stau-
nen über die künstlichenWelten
stellen sich den Betrachtern
grundlegende Fragen über den
Mensch und sein Verhältnis zur
Natur.
„DieWelt steht kopf imKunst-

museum“, sagte Kunstmuseums-
direktorDr.AndreasBeitinbeim
Pressetermin. „Die Halle ist in
einen surrealen Kosmos ver-
wandelt worden.“ Die ganz in
schwarz getauchte Ausstellungs-
fläche verstärkt den Effekt der
Kunstwerke, vom ehemaligen
Chefbeleuchter des Staatsthea-
ters in Braunschweig in Szene
gesetzt. Der Künstler selbst
sprachvoneinemaußergewöhn-
lichenProjekt: „Eswar einekrea-
tive Erfahrung. Dank der Zu-
sammenarbeit mit dem Kunst-
museum konnten diese ambitio-
nierten Installationen erst ent-
stehen“, so Erlich.

Ein virtuelles Universum in
einem künstlichen Mond
Zu den spektakulärsten Installa-

tionen zählt eine Mondkuppel
mit rund 20 Metern Durchmes-
ser und zwölf Metern Höhe, in
deren Inneren mit Beamern auf
Leinwänden ein virtuelles Uni-
versum geschaffen wird. Auf
dem verspiegelten Boden ge-
hendwähnt sich der Betrachten-
de schwerelos im All und taucht
untermalt von sphärischen
Klängen in den Kosmos ein. Die
360-Grad-Immersion ist so gut
gelungen, dass einem mitunter
schwindeligwird. Auf denWow-
Effekt folgt das Nachdenken
über die Bedeutung des Men-
schen in der Unendlichkeit des
Universums.
Beitin hatte den argentini-

schen Künstler Erlich eingela-
den, für seine erste Einzelaus-
stellung in Deutschland die gro-

ße Halle des Kunstmuseums zu
nutzen. Die Ausstellung sei spe-
ziell dafür konzipiert worden.
Beide hatten sich 2015 bei der
Arbeit an dem Werk „Pulled by
the Roots“ kennengelernt, wel-
ches erstmals 2015 in Karlsruhe
gezeigt wurde. „Ein starkes Bild
für unsere Zeit“, sagte Beitin.
Das entwurzelte Haus stehe für
die verlorene Heimat von Ge-
flüchteten. „Leandro Erlich ist
einer der wenigenKünstler welt-
weit, der es schafft, einerseits
spektakuläre Kunstwerke zu
schaffen und andererseits ein
riesiges Spektrum gesellschaftli-
cher, politischer, wirtschaftli-
cher und ökologischer Fragestel-
lungen damit zu verbinden“,
bringt es Beitin auf den Punkt.
Das Sternenzelt im Mond wan-
delt sich in einer Einstellung zu
Lichterpunkten der nächtlichen
Städte auf der Erde. Nach einem
Wow-Effekt kommt der Be-
trachter ins Nachdenken über
die Bedeutung des Menschen
und sein Wirken in der Natur.
Die Schönheit der Milchstraße
ist in vielen Regionen der Erde
aufgrund der Lichtverschmut-
zung nicht mehr zu sehen.
In einer Einstellung fällt der

Mond zunächst bedrohlich zur
Erde hinab, um dann seine Kra-
terlandschaft um den Betrachter
herum aufzufalten. Eine Szene,
die an die fatale kosmischeKolli-
sion in Lars von Triers „Melan-
cholia“ erinnert, während die
Rakete im Stil von Stanley Ku-
bricks „Odyssee im Weltraum“
gestaltet ist. Von außen betrach-
tet zeigt ihre Spitze auf das Luft-
bild einer fiktiven Ackerland-
schaft an der Decke. Die Raum-
fahrt eröffnete dem Menschen
neue Perspektiven auf seinen
Heimatplaneten, sowie Erlich
mit seinen Kunstwerken zum
Perspektivenwechsel anregen
will. „Natürlich denken wir, es

geht um das Universum, aber
letztendlich geht es um die Ver-
ortung des Menschen im Kos-
mos“, sagt Co-Kurator Dino
Steinhof.

Besucher im Kunstmuseum
werden Teil des Kunstwerks
Der Clou der Skulptur „Space-
hip“: Auf Höhe der Empore kön-
nen Besucher sich in der Rakete
auf einen durchsichtigen Boden
legen und dank einer ausgeklü-
gelten Spiegelinstallation für das
Publikum am Boden den Ein-
druck erwecken, man schwebe
schwerelos im Raum. „Die Be-
trachter nehmen verschiedene
Rollen ein“, erklärte Beitin: „Die
des Zuschauers, desAkteurs und
des Interpreten.“ Das Mitma-
chen sei von Erlich gewollt, um
Berührungsängste abzubauen
und Begegnungen zu schaffen.
„Der Humor spielt bei ihm auch
eine wesentliche Rolle“, fügt der
Direktor hinzu.
Die kleineren Kunstwerke

sind nicht minder beeindru-
ckend: Scheinbar in Vitrinen
konservierte Wolken bestehen
aus hintereinander gelegten, be-
druckten Glasplatten. Erst von
der Seite betrachtet, offenbaren
sich die einzelnen Schichten.
„Der Wendepunkt, den ich an
der Illusion interessant finde, ist
die Erzeugung von Zweifeln; auf
diese Weise kann die Illusion
kritisches Denken fördern“, sagt
Erlich über seine Werke.
Am Freitagabend fand die of-

fizielle Eröffnung mit Art-Rave
des DJ-Kollektivs „Von Seite“
statt, organisiert von der „Young
Generation“, den „JungenFreun-
den“ des Kunstmuseums. Öf-
fentliche Führungen finden je-
den Sonntag um 14.30 und 15
Uhr für vier Euro zuzüglich Ein-
tritt statt und dauern 25 Minu-
ten. Zu sehen ist die Ausstellung
bis zum 13. Juli 2025.

spaziergang durch die Milchstraße: Besucher im inneren der
Großskulptur „Moon“ von Leandro Erlich. Foto: Boris Baschin
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